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Die Frage der Beziehung der Waldorfschule zu
Rudolf Steiner ist ein in der Gegenwart intensiv
diskutiertes Thema. Einzelne Elemente der Waldorf-
pädagogik werden an vielen Orten begrüßt, die
Verbindung der Schule mit der Person und dem
geistigen Werk Rudolf Steiners aber zumeist abge-
lehnt – ja, es wird den Waldorfschulen mitunter
empfohlen, sich endlich von ihrem Begründer
loszulösen und zu distanzieren. Angesichts dieser
Situation thematisiert Peter Selg in seinem Vortrag
Rudolf Steiner und seine Beziehung zur Waldorf-
schule – und bewegt zugleich die Frage, was im
Herbst 1919 mit der ersten Stuttgarter Schule
überhaupt gewollt und veranlagt wurde. Die geistige
Intention der Waldorfschule kommt zur Darstellung
und wird in ihrer zunehmenden Aktualität ansichtig.
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